
 
 
 
Zum Motto allgemein: 
 
Wie bei vielen Leitwörtern aus der Kirchenblase ist die Vielfalt so weit gesponnen, 
dass die Gefahr besteht, sich darin zu verlieren. Versuchen wir ein Cluster der 
abgedruckten Begriffe, welches wir gemeinsam präzisieren können. 
Daneben ist die Geschichte des Bistums ein mögliches Themenfeld, siehe dazu 
allgemein:   
Bistum Limburg: Das Bistum 
Geschichte des Bistums Limburg – Wikipedia 
Fernleihe 
 
 
VIELFALT LEBEN 
 
➢ Das Leben steht im Mittelpunkt: Leben in Gott | Leben durch Gott | Leben als 

Geschenk | Leben miteinander | Leben ist vital, vielfältig, dynamisch, 
entwickelt sich weiter. 

➢ Leben in einer Gesellschaft, die sich im Umbruch befindet, ist auch 
kirchliches Thema. Die Zusammensetzung der Bevölkerung, ihre 
Sozialisation und ihre Altersstruktur verändert sich – und damit auch der 
Alltag oder die persönliche Zukunft.  

➢ Das Zusammenwirken von Staat und Kirche ist nicht mehr selbstverständlich 
und wird sich von Staats-Kirchenverträgen bis in die Gestaltung von 
Kommunalpolitik verändern.  

➢ Wenn Wertesysteme miteinander konkurrieren, kommt es auf Klarheit, 
Kommunikation und Austausch an. Wofür stehen wir nach außen ein? 
Welche Spannungen gilt es nach innen abzugleichen und auszuhalten?  

 
 
 

https://www.bistumlimburg.de/das-bistum
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_des_Bistums_Limburg
https://ub01.uni-tuebingen.de/xmlui/bitstream/handle/10900/160589/Schatz_087.pdf


 
GEMEINSAM GLAUBEN 
 
➢ Angesichts der Vielfalt ist die Gemeinsamkeit im Glauben ein großes Wort. 

Gibt es diesen Konsens, der hier beschworen wird? 
➢ Was ist sicher gemeinsam? Dogmen? Der Katechismus? Das 

Glaubensbekenntnis? Fast klingt es satirisch. Dann wäre es aber ein Auftrag: 
Was eint uns? Früher hätten wir jetzt “Glaube, Liebe und Hoffnung” an die 
Tafel geschrieben.  Wie sprechen wir heute konkret? 
 

 
WELT GESTALTEN 
 
➢ Von hinten aufgezäumt: Wir alle sind Gestalten, die die Welt bevölkern. Die 

Bibel sagt, dass wir als Abbild Gottes gestaltet sind. Demnach müssten wir in 
allen Menschen etwas finden, dass uns auf Gott rückverweist. Steile These? 

➢ “Welt” ist offen. These: es geht um das, was zwischen dem Einigeln in der 
sicheren Binnenwelt und der Überschätzung der weltweiten Relevanz liegt. 

➢ Welten: Familie, Beziehung, Dorf, Gemeinde, Arbeitsplatz, Firma, Stadt, 
Land, Bistum, Landeskirche, Staat – mehr? 

 
 
Zusammenfassung:  
 

• Wir möchten aus den o.g. Themenfeldern weiter reduzieren und versuchen, 
Einzelthemen für lebensrelevante Lieder zu gewinnen.  

• Wir wünschen uns eine auf unterschiedliche Art zeitgemäße Lyrik, die 
unterschiedliche Milieus und Vorlieben trifft. Wichtig ist, dass die Dinge auf ihre 
Art authentisch und stimmig sind. 

• Formale Kriterien (Strophengestaltung, Zeilenlänge, assymmetrische Elemente 
wie Bridge, Pre-Chorus etc.) können helfen, gewohnte Muster zu verlassen. 
Dabei können auch neue lyrische Strukturen helfen, eine musikalische Form zu 
finden. 

• In einem weiteren, noch zu erstellenden Dokument finden sich Bibelstellen oder 
andere Impulstexte zu den Themen. 

• Dieses Themenfeld bildet den Schwerpunkt der Arbeit. 
 
 
_______________________________________________________________________ 
 



 
 

Weitere Themenfelder: 
 

• Allgemeine liturgische Gesänge (Tagzeiten, Wort-Gottes-Feier, Eucharistie) - 
wenig, aber ggf. notwendig 

•  Lieder für zu Hause 
•  Lieder für Veranstaltungen 
•  Lieder für Gruppenarbeit 
•  Lieder für mich selbst  

 

 

 

 

 

 

 

 


